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Vayems Kampf gegen das Reich
Vor folgenschweren Ereignissen

Die seit einigen Tagen herrschende Krise in Bayern hat

gestern eine Verschärfung erfahren . Das bayerische Kabinett

hat beschlofleu , die Reichsgesctze abzulehnen und unter Be -

rusung aus Artikel 48 der Reichsverfafinng besondere Vcr -

ordnungen herauszugeben . Das bayerische Staatsmini -

sterium hat sich also den dahingehenden Antrag der Boye .

rischen Volkspartei zu eigen gemacht , wonach sie das Reichs -

gesetz zum Schutz der Republik zwar übernimmt , den Voll -

zng jedoch de « bayerischen Staatsanwälte » und Volksge -

richte « überträgt und damit in Bayern die Wirksamkeit der

Reichsbehörden und des neue » Staatsgerichtshoses aus -

schaltet , das Reichsgesetz praktisch ablehnt . Bayern hat dem

Reich damit osseue Fehde angesagt , wozu noch kommt , daß
das Staatsministerium das im Oktober in Kraft tretende

Reichskriminalpolizeigesetz nicht als rechtsverbindlich auer -

kennt und seineu Vollzug in Bayer » nicht gestatten könne .

Auf Grund dieser Beschlüsse des bayerischen Staats -

Ministeriums haben die Demokraten erklärt , daß das bis -

herige Regierungsprogramm durchbrochen und ausgehoben

sei und die Demokraten an der weiteren Mitwirkung in der

Regierung verzichten . Die bayerische Regiernngskoalition ist

also gesprengt . Der demokratische Handelsminister Hamm

ist bereits aus dem Kaoinett zurückgetreten .
Die „ Verl . Montagspo st " läßt sich über die Stel -

lungnahme der Demokraten aus München folgendes melden :

» Die Demokraten halten die Maßnahmen der bayerischen Re -

giernng nicht sttx vereinbar mit der Reichs - » nd Landesver -

saflnug , und in ihren politischen und wirtschaftliche » Folge »
« ach innen und außen für verhängnisvoll . Fhre Gegenvor¬

schläge , erst alle verfassungsmäßigen Mittel zu erschöpfen , um

auf dem Weg « einer Vereinbarung mit dem Reich zu Bürg -

schaften über eine gleichmäßig gerechte , keinen Gesinnungs -

zwang und kein einseitiges Ausnahmeröcht in sich schließende

Anwendung der Reichsgesetze zu gelangen unter ausreichen -
der Beachtung der Hoheitsbefugnisse der bayerischen Regie -
rung und Behörden , blieben unbeachtet , weil die Bayerisch «
Bolkspartei ihre Beschlüsse für unabänderlich erklärte . "

Biher waren die Demokraten bekanntlich Gegner einer

Regierungserweiterung nach rechts durch Einschluß der

Deutschnationalen und Deutsch - Volksparteiler in die Koali -

tion . Durch den Austritt der Demokraten ist nunmehr die

Frage des Regierungseintritts dieser beiden Rechtsparteien
in den Vordergrund getreten , weil erst durch ihren Einschluß
die Regierung wieder über eine Landtagsmehrheit verfügt .
Die Deutschnatiouale « verlangen schärfste » Kamps gegen die

Maßnahmen der Rcichsregiernng . Auch die Deutsche Volks -
Partei will sich diesem Verlangen anschließen .

Der Bayerische Bauernbund wird noch heute zu der neu -
geschaffenen Lage Stellung nehmen . Es dürfte heftige Aus -

einandersetzungen zwischen dem rechten Flügel unter Füh -
rung Wutzlhofers und dem linken Flügel unter Führung
Gandorfers geben .

»

To weit die Situation . Die Kampfansage Bayerns gegen
die Reichsgesetzc ist im höchsten Maße bedeutsam sowohl für
die innerpolitische als auch sür die awßerpolitisch « Lage
Deutschlands . Junerpolitisch wegen der Unterstützung aller
nationalistischen und hochverräterischen Treibereien , die zwei -
scllos in dem Vorgehen Bayerns liegt . Außenpolitisch we -
ge « der weitere » Erschütterung des Vertrauens in Deutsch -
land . Was sich die bayerische Regierung mit ihrem neueste «
Schritte geleistet hat , kommt cinem Hochverrat gleich , denn
es ist eine Untergrabung und Verhöhnung der Reichshoheit ,
' si cinx direkte Unterstützung der Feinde Deutschlands .

Die Reichsregicrung ist damit vor schwierige Entschlüsse
gestellt . Bayern sucht offenbar den Konflikt und zwingt des -
halb das Reich , de « Kamps aufzunehmen . Wir wolle « heute
ans eine Erörterung der Mitschnld der Reichsregierung an
dieser Entwicklung verzichten . Rur so viel sei gesagt : So ,
wie bisher , kau » es nicht weitergehen ! Die
. . . eichsregierung muß sich endlich auch in Bayern Achtung yer -
schassen . Ei « Volk von über S9 Millionen kann stch nicht
' ortgesetzt von 8 Millionen Bayern verhöhnen und drang -
salicrcn lassen . Es muß sich wehre « gegen eine
Politik , die de » Untergang des ganze « Ret -

chcszur Folgehabcnmnß .
Der Reichskanzler hat oft schon scharfe Worte gegen rechts

gesunde » ? ihnen müssen jetzt Taten folge » . Ohne der Re -

gierung bei ihren Maßnahmen irgendwie vorgreise » zu

wolle « , verweise » wir jedoch heute schon aus die Pflichten des

Reichspräsidenten , die er aus demselben Artikel 48 der

Reichsvcrsassung hat , auf den sich merkwürdigerweise auch die

bayerische Regierung beruft . Der Grundsatz : Reichs -

recht bricht Landesrecht muß endlich Bayern

gegenüber durch Taten Anwendung finde « .

Der Artikel 48 der Reichsverfafinng

aus den sich, die bayerische Regierung beruft , lautet :

Wenn ein Land die ihm nach der Rcichsverfassung oder

dem Reichsgcsetz obliegenden Pflichten nicht erfüllt , kann der

Reichspräsident es dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht

anhalten .
Der Reichspräsident kann , wenn im Deutschen Reiche

die öffentliche Sicherheit und Ordnung c>/ . >eblich gestört

oder gefährdet wird , die zur Wiederherstellung der öfsent -

lichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen treffen ,

erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaffneten Macht ein -

schreiten . Zu diesem Zwecke darf er vorübergehend die in

den Artikeln 114 . HS , 117 . 118 , 123 . 124 und 1S3 festgesetzten

Grundrechte ganz oder zum Teil außer Kraft setzen .

Ton allen gemäß Abs . 1 oder Abs . 2 dieses Artikels ge -

troffencn Maßnahmen hat der Reichspräsident unverzüglich

dem Reichstag Kenntnis zu geben . Die Maßnahmen find

auf Verlangen des Reichstages außer Kraft zu setzen .

Bei Gefahr im Verzuge kann die Laudesregieruua für

ihr Gebiet einstweilige Maßnahmen der im Abs . 2 bezeich -

ueten Art treffen . Die Maßuahmcu sind auf Berlaugeu

des Reichspräsidenten oder des Reichstages außer Kraft zu

setzen .
Das Nähere bestimmt ein Rcichsgesetz .

Diese Deutsch- Volksparteiler !
( WTB. f M ü n ch c v , 24 . Juli . Der Landesvorstand

der Deutschen Bolkspartei Bayerns nahm in seiner

gestrigen Sitzung eine Eutschlichung au , dnrch die die

Gesetze zum Schutze der Republik abgelehnt werden .

Besonders wendet fie stch gegen den Eingriff in die

Justiz - « ud Polizeihoheit der Länder . S i e b i l l i g t

die Haltung der bayerischen Regierung

in dieser Frage .

Sozialisttsche Arbeitsgemeinschaft
auch in Bayern

. München , 22. Juli . ( Eigenbericht der „ Freiheit " )

Die Fraktion der USP . im bayerischen Landtag hat

sich heute mit der politischen Situation im Reiche und

in Bayern befaßt . In sehr ergiebiger Aussprache

wurde der Hauptwert auf ein Zusammenwirken der

Arbeiterschaft in sozialistischer Beziehung gelegt . Der

Schritt der Reichstagsfraktion ( die Bildung der Ar -

beitsgemeinschaft ) wurde als ein Akt der p o l i -

tischen Notwendigkeit erkannt und die gleichen

Schritte in den einzelnen Ländern als logische Folge

dieses Schrittes angesehen . Als Ergebnis der Aus -

spräche wurde ein Schreiben an die Fraktion der SPD .

einstimmig beschlossen , das folgenden Wortlaut hat :

An die sozialdemokratische Landtagsfraktion !
Werte Genossen !

Die Entwicklung der politischen Verhältnisse in Deutsch -

land hat z iv a n g s l ä u s t g zu einer Annäherung der bei -

den sozialistischen Parteien im Reichstag geführt . Die sozia -

listischen Fraktionen des Reichstages haben sich zu einer

Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen . Sie taten es in

der richtigen Erkenntnis , daß nur durch die Ueber -

Windung der Kräfte verschwendenden Zersplitterung inner -

halb der Arbeiterklasse ihr das politische Gewicht gegeben

wird , das sie aus Grund ihrer Zahl und Bedeutung bean -

spruchen kann und um der Erhaltung der deutschen Rcpu -

blik wissen beanspruchen muß .
Run stehe « wir in Bayern auf einem Posten , der in

ganz besonderem Maße gefährdet ist . Es fragt sich , ob nicht

sachliche Notwendigkeiten vorliegen , entsprechende Maßnah -

men zu treffen . Wir fragen deshalb bei Euch an , ob Ihr

zu einer gemeinsamen Aussprache bereit seid , in der die

Möglichkeiten eines engeren Zusammcnarbeitens der beiden

sozialistischen Laudtagssraktioueu erörtert werden soll .

Einer baldigen Antwort entgegensehend verbleiben wir

mit sozialistischem Gruß
Landtagsfraktion der USP . , E. E. Neumann . Bors .

Ein Student als

nationalistischer Mordbube

�
Eigenmeldung der Freiheit

Wie uns mitgeteilt wird , wurde anläßlich des Komm « -

uistische » Jngendtages in « lausthal - Zellcrfeld ei « Teil -

nehm er des Jugendtages von einemStuden -
t « n erschossen . Einzelheiten fehlen noch . Die Telunio « b«>

richtet , daß in Elausthal geplündert « » rd « . Soviel

wir erfahren konnten , kam es infolge der uationa .

listischeu Bluttat zu einer Demonstratio » ,

ander sich IS 999 Persouenbeteiligte « . Dabei

sollen einige Studeuteukneipe « von monarchistisch « « und

ähnlich « « Bilder « gesäubert worden sei «.

Bürgerliche Einigungs -
versuche

Die Besorgnis bes Bürgertums vor öem wachsen -

den Einsluß des Proletariats ist groß . Die Gründung

der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft hat sie noch ver -

größert . Eifrig ist man bemüht , der sozialisttschen eine

antisozialistische Arbeitsgemeinschaft entgegenzarstellen .

Man glaubt die Hauptschwierigkeiten überwunden zn

haben , und die zentrümlichen und demokratischen Eini -

gungsstrategen rechnen bereits damit , bei der auf den

Herbst vertagten Regierungsumbildung dem Bündnis

der sozialistischen Parteien einen volksparteilichen ,

wenn nicht gar deutschnatioualen Zuwachs gegenüber -

stellen zu k ' ünen . Die Hoffnung der Deutschnationalen ,

durch Lppositions - und Obstruktionspolitik der

Monarchie die Wege ebnen zu können , ist ihnen zu -

schänden geworden ! Sie selbst erklären jetzt die Re -

publik als die gegen ivärtig einzig mögliche Staats -

forni zur Wiederaufrichtung Deutschlands . Vielleicht

spielt dabei auch der Gedanke mit , den Glauben an den

heilbringenden Monarchismus nicht mit den gegen -

wältigen staatlichen Schwierigkeiten zu belasten . Aber

gerade weil man sich vom ausschließlichen Kampf um

die Monarchie gegenwärtig keinen Erfolg versprechen

kann , wird sich in den Kreisen , die stets gewöhnt waren ,

die Bevölkerung nach ihrer Pfeife tanzen zu lassen , die

Geneigtheit steigern , in dem ihnen gegenwärtig unaus -

rottbar scheinenden republikanischen Regime als aktive

Regierungspartei mitzutun . In diesem Zusammen -

hang darf man auch der Ausscheidung der Deutsch -

völkischen aus der deutfchnationalen Fraktion eine be -

sondere Bedeutung beimessen .

Parallel mit den Bestrebungen nach Schaffung eincS

Bürgerblocks gehen Bemühungen , eine einige große

parlamentarisch mächtige bürgerliche Mittelpartei als

Gegengewicht gegen eine einige sozialistische Partei ,

die inan bereits als Faktum betrachtet , zn gründen .

Früher wurde dieser Gedanke öfter vertreten . So

wiederholt von dem ehemaligen demokratischen Reichs -

minister Prenß . Aber im Zusammenhang mit der

gegenwärtigen politischen Lage , die den Bürgerlichen

durch die Schaffung der sozialistischen Arbeitsgemein -

schaft so ganz anders erscheint , war es wohl der

Reichsarbeitsminister Brauns , der als erster und

obendrein aus deu Reihen des Zentrums , diese Frage

zur öffentlichen Erörterung stellte . Er tat es in zwei

Artikeln in der „ Germania " . Im Berliner „ Tag "

nimmt der ehemalige Reichsminister Pveuß neuer¬

dings zustimmend dazu Stellung . Auch die „ Frank -

furter Zeitung " und zahlreiche andere Blätter liefern

ihr geistiges Scherflein zn dieser Frage bürgerlicher

Einigung .
Brauns sowohl wie Preuß und die „ Frankfurter

Zeitung " wähnen , daß es möglich sein wird , für diese

neue große republikanische Partei nicht nur Zustrom

aus der Wahlarmee der rechts von Zentrum und De -

mokraten stehenden Parteien zu bekommen , sondern

auch den sozialistischen Parteien größere Massen ihrer

Anhänger zu entreißen .

Dieser Gedanke scheint nun eine Wandlung im

Zentrum herbeigeführt zu haben . Das Zentrum

wurde bisher vorwiegend durch kirchliche Interessen

zusammengehalten . In allen wirtschafts - und sozial -

politischen Fragen klafften dort von jeher die größten

( Gegensätze . Am Sonnabend abend konnte die „ Dcna "

berichten , daß die Zentrumspartei allen Ernstes daran

geht , sich ihres ausgesprochenen katholischen Charakters

zu entkleiden . Es sei bereits feststehend , daß man auch

andere als katholische Abgeordnete in die Zentrums -

fracktion aufnehmen wolle . Zentralvorstand und

Landesvorstände gingen in dieser wichtigen Frage , üb -

gesehen von einem bayerischen Widerspruch , konform .

Die „ Gerinania " bringt in ihrer Sonntagsaue - gabe
einen Aufruf , der ankündigt , daß die Zentrumspartei
„ bei den nächsten Wahlen eine größere Anzahl nicht -

katholischer Kandidaten auff ' tellen will , ohne Ruchicht

darauf , ob diese eine entsprechende Anzahl von

Wählern ihres Bekenntnisses hinter sich haben " . Tie

Zcntrumspartei sei eine deutsche Berfas , ungsparten

„ die weder ovo den Grenzen einer Konfeipon , noch

einer Klasse , noch eines Standes , noch eines Landes

Haltmacht " . _

Damit wäre das in der Zentrumssraktion selbü

liegende Hindernis zur Aufsaugung demokratischer und

volkspartcilichcr Fraktionsangchöriger resp . der Ber -

schmelzung mit anderen Parteien beseitigt . Die „ Ger -

wania " will allerdings diese Wandlung nicht mit -

machen . Diesem Uebelstand soll durch Redaktions »

Wechsel abgeholfen werden .



Die „ Frankfurter Zeitung " , obwohl sie eS als die

„ Voraussetzung jeder politischen Gesundung des

Volkes, , ansieht , hat ihre schweren Bedenken gegen die

Möglichkeit einer derartigen Umgruppierung der bür -

gerlichen Parteien . Sie verweist zugleich auf die Be -

strebungen Stegerwalds , des ehemaligen preußischen
Ministerpräsidenten von Reaktions Gnaden , der eben -
falls für eine große bürgerliche Parteiverschmelzung
die Trommel rührt nnd führt dann aus :

„ Beide Männer wollen äußerlich unaesähr das Gleiche , näm -
lich die Schaffung einer großen demokratisch - sozialen Partei , die
irgendwie sei es in den Lehren der christlichen Kirche , sei eS
in einem weiter gefaßten christlichen Kulturideal verwurzelt
fein soll : aber wenn man bei Brauns ohne weiteres davon
überzeugt sein kann , daß er nur dies und nichts anderes
will , muß man bei Stegerwald , von dem ursprünglich viel -

leicht das Gleiche galt , heute doch unbedingt annehmen , daß
er , gegen links versönlich verärgert und von rechts her um -
schmeichelt , sich unter der Arbeitsgemeinschaft einen ausqe -
sprachen antisoziali ' tischen Block der „ büraerlichen " Parteien
vorstellt , dessen Schrittmacher die von ihm geführten , aus
Mitgliedern aller nichtsozialistischen Parteien zusamme . ' . -
gesetzten christlichen Gewerkschaften und Angestelltenverbände
sein sollen .

Die ganze Idee ' ' einer solchen Parteibilöung leidet , auch
wenn man ne im Sinne von Brauns aussaßt , vor allem an
zwei fundamentalen Dehlern . Zunächst würde die erträumte
Partei eine falsche Grenzziehung aufzuweisen haben , indem

sie auf der einen Seite von der Volkspartei her Elemente
übernehmen würde , die man in einer bloßen Koalition zur
Not passieren lassen , in einer einheitlichen republikanisch -
demokratischen Partei aber unmöglich ertraaen könnte , und
indem sie andererseits nach links zu exklusiv wäre . Es iü

zwar richtig , daß das völlige Ausgehen der Sozialdemokratie
in einer gesamtdemokratischcn Partei bis auf weiteres prak -
tisch nicht in Betracht kommt weil der Klassenqedanke in der
Tat sowohl bei der Arbeiterschaft wie beim Bürgertum un -

geheuer tief sitzt , woran nebenbei bemerkt auch die im Gang
befindliche Proletarifterunq weiter Schichten des Mittelstan -

des und besonder » der Angestellten gar nicht so viel zu ändern

scheint . Trotzdem aber müßte die große demokratische Partei .

die wir brauchen , ihre Tore nach links weit offen halten , und

es müßte getrachtet werden dahin zu kommen , daß sie sowohl

wie die Sozialdemokratie sich als die Unterabteilungen einer

ideellen Gesamtvartei fühlen . "

Damit sind auch alle die krankhaften Seiten des

panzen Problems aufgezeigt . Das Bürgertum steht

wohl geeint da . wenn eS gilt , irgendwelche irgendwie

ihm sozialistisch verdächtige Forderungen abzuwehren .

Im übrigen ist es aber durch große Interesiengegen -
sätze gespalten . Auf der einen Seite steht das Finanz -
kapital und die Schwerindustrie , die ihrem Vc -

rcicherHngshunger und ihrer Herrschsucht auch die

weitervcrarbeitcnden Industrien sich völlig unter -

werfen wollen , in der Mitte steht die dieser Unter -

werfungspolitik sich widersetzende Industrie der Wei -

tervcrarbeitung , auf der andern Seite finden wir die

unzählig vielen vom Großkapital beider Arten ab -

hängigen Mittelexistenzen , Kleinkapitalisten und Ge -

weroetreibcnden . Sie alle in einer Partei wirksam
zu vereinigen ist ein Unding .

Das Proletariat ist nicht durch Interessengegensätze
getrennt , sondern nur dadurch gespalten , daß ein Teil

noch Attt�BäMe her bürgerlichen Ideologie von der

Undurchführbarkeit des Sozialismus , ein Teil da -

gegen unter /der . Bevormundung borniert russischen
Kommandos steht und auf alles Eigenöenken verzichtet
hat . Diese Zerklüftung wird das gleiche Klassen -
interesse überbrücken . Die immer stärker werdenden

kapitalistischen Gegensätze innerhalb der bürgerlichen
Parteien aber werden auch die Klüfte zwischen den

bürgerlichen politischen Gruppierungen erweitern .

Deshalb braucht es allerdings nicht völlig ausge -

schlössen zu sein , daß die bürgerlichen Parteien zunächst
aus Angst vor dem Proletariat die Parteigegensätze

überkleistern . Um so notwendiger ist eS , dem einstweilen
sich ein wenig einenden Bürgertum die dauernde

Einigung des gesamten klassenbewußten Proletariats
gegenüberzustellen . Dann wirb es auch auf die noch

nicht zum Klassenbewußtsein erwachten Kreise des

Proletariats , die heute noch die Herrschaft des Kapitals
ermöglichen , diejenige Anziehungskraft ausüben , die

notwendig ist , den Sieg des Sozialismus herbeizu¬
führen .

Sitzung des Provinzausschusses
der USP . Berlin - Brandenburg

Gestern , Sonntag , 23 . Juli , tagte im Berliner Gewerk -

schaftshaus der Provinzansschuß des Bezirksverbandes Ber .

lin - Brandenburg . Nach einem Referat des Genossen Eckhardt

über die politische Lage und ausgiebiger Diskussion wurde

nachstehende Resolution Krille einstimmig angenomme » :

„ Der Provinzausschuß der USP . für die Provinz Bran -

denburg und di « Grenzmark , bestehend aus den Vertretern

der einzelnen Kreise , den Abgeordneten und Sekretären ,

billigt die von der Zcntralleitung und der Reichstagsfraktion
seit dem Rathenaumord eingeschlagene Politik .

Der Povinzausschutz erblickt in den gemeinsam geführten

Kämpfen die einzige Gewähr für den wirklichen Schutz der

Republik und den endgnltien Sieg über die erstarkte mo -

narchistisch - milttaristische Reaktion .

Der Provinzausschuß erkennt , daß zur Stunde eine Eini -

gung mit der KPD . unmöglich ist , da die KPD . unter der Di -

rektion ber Moskauer Sowjetregicrung steht und als deren

Werkzeug keine den tatsächlichen deutschen Machtverhältnissen

entsprechende proletarische Politik machen kann . Deshalb

sind die Verhandlungen der Zentralleitung unserer Partei
mit der Zentrale der SPD . zwecks Schaffung einer großen

gesunden , auf dem Boden des Klassenkampfes stehenden so -

zialistischen Partei aufzunehmen . — Vor dem Parteitag und

aus diesem selbst ist dann Bericht zu geben und das zur Dis -

kussion zu stellen , was als organisatorische und programma -

tische Grundlage der zu verschmelzenden Parteien gelten soll . "

Die Kohlenforderungen unerfüllbar
Zu dem neuen , von der Reparations - Kommission vor -

geschlagenen Programm der deutschen Kohlenlieferungen wird
halbamtlich gemeldet :

Die Reparationskommission hat entschieden , daß Deutsch -
land vom 1. August ö. I . ab m o n a t l i ch 1 725 ( WO T o n n c n
Kohle gegenüber einem bisherigen Soll von 1916 000
Tonnenandie Entente abzuliefern hat . Hierin
sind enthalten 620 000 Tonnen Koks , 100 000 Tonnen
Koksfeinkohle und 123 000 Tonnen ober -
s ch l e s i s ch e K o h l e , welch letztere Deutschland von
Polen kaufen soll . Sorten mäßig sind daher die
dringend verlangten Erleichterungen gegenüber dem bis -
herigen Programm nicht eingetreten . Mengen -
mäßig ist die Ermäßigung durchaus unzureichend ,
indem die deutsche Forderung ans Herabsetzung dcS
Solls um rund 600 000 Tonnen , nur zu einem Drittel

berücksichtigt sind . Diese Forderung war wohlbe -
gründet durch den Verlust Oberschlesiens und
den Rückgang derRuhrförderung , die zusammen
einen monatlichen Kohlenvsrlust von 3 323 000
Tonnen ergeben . Indem das neue Programm , ange -
sichtS der verschmälerten Kohlenbasis , die deutscheWirt -
schaft noch stärker belasset als das bisherige , dessen
Undurchführbarkeit die Praxis schon erwiesen hat , l ä ß t d a s
Diktat der Reparationskommission die im Friedensvertrag
vorgeschriebene Berücksichtigung der deutschen
W i r t s ch a f t v ö l l i g v e r m i s s e n. Nach dem Urteil aller
Sachverständigen ist die Erfüllung des neuen Pro -
grammS unmöglich .

Die neuen Beamlengehäller
Erhöhungen für Juli und August

Die am Sonnabend vormittag im ReichSsinanzminifteriu «

begonnenen Beratungen der Regierung mit den Spitzen -

organisationen über die Erhöhung ber Bezüge der Beamten .

Angestellten und Arbeiter haben am Sonntag in srmier

Morgenstunde zu einer Berständiguna geführt .

Unter Berücksichtigung einerseits der Steigerung der Le .

benshaltungskosten . andererseits aber der ernsten Finanzlage
des Reiches einigte mau sich vorbehaltlich der Zustimmung
des ReichSkabiuetts und der gesetzgebenden Körperschaften
bei de » Beamten - uud Angeftelltenbezügeu dahin .

daß der allgemeine Teuerungszuschlag vom 1. Jnli

vm SS Prozent , also von tvS aus 166 Prozent , vom
1. August um 86 Prozent , also aus 18S Prozent

erhöht wird .
Das bedeutet eine Erhöhung der bisherige « Gesamtbeznge
für Juli um rund ii Prozent uud für August um ruud 81

Prozent . Entsprechend dieser Regelung erfolgt die Er -

höhung der Arbeiterlöhne . Die Verhandlungen
hierüber werden am 21. d. M. fortgesetzt . Die AuS -

zahlung der erhöhten Bezüge soll , so wird von zu -
ständiger Seite versichert , mit größter Beschleuni -
gung erfolgen .

_

Ein Wihchen
Der „ Roten Fahne " paßt — wie immer — „ die janzü

Richtung nicht . " So hat sie z. B. über unsere Funktionär -

Versammlung und über Levis Referat folgende Meinung :
Die USPD . werde bei einer Verschmelzung
mit der SPD . an die Kapitalisten ver -

kauft . Und zwar hat das schon Marx im K a p i t a l aesagc .

wo es heißt : „ Je mehr eine herrschendeKlasse fähig i ' : .
die bedeutendsten Männer der beherrschten Klasse
in sich aufzunehmen , desto solider und gefährlicher
ist ihre Herrschaft . " �

Also lautet der „ Roten Fahne " weiSheitSvoller Schluß :
Die SPD . ist eine Kapitalistenpartei , die jetzt drauf und dran

ist , „ die bedeutendsten Männer der beherrschten Klasse " in sich
aufzunehmen ! Kleiner Schäker ! Soll das vielleicht eine
verhüllte Auflehnung gegen Lenin , T r o tz k y .. T i «h i -
t s ch c r i n usw . sein ? ! Wj- c

" ' '

Warum Wulle «verboleu " wurde .

Wir brachten in unserer Sonntagausgave eine Nachricht '
der PPN . , wonach dag Wulle - Blatt „ Deutsches Abendblatt "
auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten verboten
wurde . Wie wir aus dem „ Vorwärts " ersehen , hat das Ver¬
bot andere Urheber und ander Gründe . Das „ Deutsche
Abendblatt " wandte sich mit allerhand Saftigkeiten gegen den
Abschub Hennings aus der deutschen Volkspartci . Das ging
der „ Deutschen Tageszeitung " , in deren Unternehmen auch
das Wulleblatt erscheint , wider den Strich . Sie schnitt
kurzerhand dem Wulleblatt den LevenSfaöen ab . ES wird

nicht viele geben , die darüber trauern , wenn auch der Derro -

riSmuS , der in diesem Vorgehen zum Ausdruck kommt , den
den Wulleleuten besonders empfindlich auf die Nerven fallen
wird .

Kabittfihung wegm Bayern
«

Berlin . 24. Jnli . Wie die „ Deua " erfährt , ist das
Recchskabmett heute vormittaa z « einer Sitzuug zusamme « -
getreten , in der « eben ber Erledigung lausender Angele « « »
heiten auch die durch das « erhalte » Bayens geichaffeue Lage
zur Besprechung kommen dürfte .

Der Reichspräsident wird am 28 . Juli Magdeburg und
die Mitteldeutsche Ausstellung besuchen .

„ Der Ausrechte " verböte « . Nachdem auf Grund der § 8 8
und 3 Ziffer 4 der Verordnung zum Schutze der Republik
vom 26 Juni er . Nr . 26 der Zeitschrist „ Der Au- frechte " wegen
des Artikels „ Tore auf ! " beschlagnahmt worden war . ist jetzt
laut 8 9 derielben Verordnung das weitere Erscheinen der
Zeitschrift auf die Dauer von vier Wochen verboten worden .

„Berichtigung "
Von Hanns Ball .

Auf Grund des Z 11 des Pressegesetzes :
. . . ES ist unwahr , daß unsere Organisation geheim isi

und C heißt , wahr ist vielmehr , daß sie � v 0 heißt . ES ist
unwahr , daß unser Bund � v v, der sich auS reinrassigen
arischen ABC - Schützen und Kleinkinderbewahranstaltinsassen
zusammensetzt nnd in welchem statutengemäß nur politische
Säuglinge Aufnahme finden , ein Mörberklub ist . Wahr ist
vielmehr , daß unsere Vereinigung gänzlich unpolitisch ist .
Trotzdem betrachten es die Mitglieder als ihre vornehmste
Pflicht , die Republik vor kommunistischen Verbrechern zg
schützen . ( Kommunisten und Verbrecher sind bei uns alle
diejenigen , welche nicht unsere nationale Gesinnung teilen
und unsere guten Onkel Ludewig Lindström und Emil Esche -
rich mit Schmutz bewerfen und an dem unglücklichen flie -
genden Holländer Wilhelm von Amerongen kein gutes Haar
lassen . ) Die beiden erstgenannten Onkel sind die Führer
unseres Bundes und blicken wir zu diesen mit tiefer Ber -
ehrung empor .

Onkel Ludewig und Emil sind begeisterte Republikaner ,
anderslautende Mitteilungen sind infame Lügen !

Es ist uns noch «n frischer Erinnerung , wie hurtig Onkel

Ludewig gen Norden eilte , um ja nicht Zeuge jener furcht -
baren Novemberumwälzung zu werden , denn das hätten
seine ohnehin sehr angegriffenen Nerven nicht ertragen .
Und schier unvergeßlich wird unS der feierliche Moment

bleiben , an welchem Onkel Ludewig nicht nur sein kgl . preu -
ßisches Schnupftüchlein , sondern auch andere Bekleidungs -
stücke benäßte . . '. Mit Tränen der Rührung nämlich . Da -
mals als er seine Bemühungen , den unglücklichen Holländer
Onkel Wilhelm nach Deutschland zurückzubringen , als gc -
scheitert betrachten mußte . Da Onkel Ludewig schon mal in

Schweden war , empfand er keine besondere Sehnsucht nach

schwedischen Gardinen , hinter welche er eigentlich seit langem

gehörte . Er weiß sich dieser unangenehmen Situation immer, .
klug zu entziehen . Wäre seine Strategie doch auch während

der großen Zeit eine so gute gewesen !

Erich — parbon , Onkel Subewig — ist ein guier Patriot ,

der sein Vaterland liebt . Wen Erich liebt , den züchtigt er .

sUns manchmal auch . )

Die Wirkliche Geheime Organisation
reinrassiger arischer Säuglinge und

Kleinkinderbewahranstaltinsassen .
I . Karl Helf - Erich .

Deutsche Gewerbeschau München 1922

Die Gewerbeschau München stimmt uns keineswegs sehr

sreudia und hoffnungsvoll . Fraglos sind in der unabsehbar

großen Zahl der Objekte hier und da auch solche von künst -

lerischem Wert , aber däs Niveau ist nicht sehr hoch und

in manchen Abteilungen bedenklich niedrig . Man muß

wohl denen Recht geben , die vor Nebereiluna warnten und

bezweifelten , ob wir heute schon in Deutichland über ein

genügendes Material für eine wirklich gute und moderne

Ausstellung verfügen . Die Wahrheit ist . daß München 19 „ :

weit hinter Köln 1914 zurückbleibt . München zeigt eine

Ermattung , keinen Anstieg . In der Arbeit der jungen

Generation kündet sich aanz bestimmt ein Anstieg an . Toch

will diese Juaend in Ruhe arbeiten , denkt nicht an über -

eilte Ausstellungen und aar an Ausstellungen öieieS AuS -

maßes , die . wie uns scheint , überhaupt der Vergangenheit

angehören .

Was besonders in München verstimmen muß , ist d- e

Ueberwucherung aller Dinge durch eine „ moderne " Auf -

machuna . die dock nun endlich einmal abgebaut werden

sollte . Sie iss auch ein schlimmes Stück Vergangenheit .

Für einen Menschen mit einigermaßen modernem Emp -

finden ist dieser Aufmachunasrummel aanz einfach uner -
träglich . und wen er ein Krebsschaden unserer Ausstellungen
( und nicht nur dieser ) ist . muß er immer wieder rücksichtslos
bekämvft werden . Mehr als se hätten wir heute Anlaß ,
uns der größten vorbildlichen Sachlichkeit zu be -
fleißiaen . die niemals mit Trockenheit und Langweiligkeit
eines sein muß . und diesen Emballaae - Kult grundsätzlich
zu vermeiden . Zudem hat sich für diese Ausmachuna bei
uns ein „ Stil " entwickelt , der nachgerade anfängt kitschig
zu wirken — eine Mischung von Schnack und ExpressioniS -
mus . scheinbar heiter , in Wahrheit triste . Ohne Frage be -
wies Köln vor 8 Jabren einen ehrlichen Willen zur Füh -
rung CGropiuS ' Bürohaus . v. d. Beides Theater ,
T a u t s Glashaus ) . In München scheint alles wieder auf
die reibungslose Besriediaung des sogenannten guten Ge¬
schmacks zurückzusinken . Man läßt sich führen statt bewußt
an die Spitze zu treten . Die wichtigsten Probleme der Zeit
werden kaum berühr : . Typisch öer Satz im Katalog
. . Unter Beachtung des bisher Entwickelten kann » , auch der
Maschinendruck eine anständige Leistung vollbringen . "
„ Kann ? " — „ auch ? " — „ eine anständige Leistung ? " Nein .
er wird d i e künstlerische Lösung des modernen BuibeS
bringen ! Wenn ich die stärksten Eindrücke zusammenstelle ,
wobei ich bemerken muß . daß mehrere Wochen nach der Er -
ösfnung noch wichtige Tinge fehlten , so ist bezeichnend , daß
dzr stärkste Eindruck die alte Hallenanlage von Bertsch >u

straffer Betonkonstruktion von 1908 ist , die noch h « ute Re -

spekt einflößt und ohne Frage die modernste Sacke der

Ausstelluna ist .
� Recht aut wirkt die von Bernhard

P a n k o k auSgenattete Mittelhalle , die nur in ihrer far -
nicht streng genua auf die ausgestellten Ob -

ickte ( Messlna zumeist ) Rücksicht nimmt . Die Halle I . von
Richard Rtemerschmid hergerichtet , darf sich gleich -
rÄr r i i O" 1 U7� nuch Nidda - Rümclins ab -

lo Süneiicnbild steht entschieden über dem

w n" „ . dekorativen Malerei iTen t sch
und E b e rz erheblich darunter ) . BrunoPauls Raum

fiim « . . a
�Dn keine reine Freude mehr .

cxMf A+etn . �wlsier . nur ziemlich konvensio -
neller Chic nicht abge , prochen werden soll . — Für

tA ■ ' 7
"

A„er „ f i! r V -A
der Ausstelluna ein . wie mir

�e' nt . charakter,n . iches Beispiel . - WaS ist eine „ Dom -

KUa cV für Wiftelalterltche Angelegenheit . —

« r „ „ sA cm? .
2 eine Dombaubüttc ? Ein

" Was ist für eine Gewerbeschau
1922 eine DombauWtte ? — De� gegebene Treffpnnstfür Ver -

« A ufi lU�' iQOi?61n ~~ �ber was ist nun eine
„ Art Dornbaubutte 1922 aus einer Gewerbeschau ? — Es
heißt un Katalog : „ Vor dem Eingang zur Halle I ist eine
f1» Dombauhütte ( es tit aber nickt das Innere , sondern
das Aeußere gemeint ) , in der P . Behrens den sehr dan -
kenswerten und formal bedeutsamen Versuch macht — so -
weit die Belieferung es ermöglicht — . die künstlerische
Verwendung des Zlegels . « ,mal des Klinkers , und der
Edelkeramik vorzuführen ( ez iü aber keine Vorführung
gemernt ) " . AUo das ist eine ArtDombauhütte . . . ! ? !
— Dem Katalog muß ich noch ein paar Worte widmen . Er
ist in Finem sehr mangelhaften Deutsch versaßt , das zu
einer OualitatsauSstellunq nickt reckt passen will , und er
gefällt sich " t ernein Eiaenlob alles Deutscheu , das manchen
Besucher lachein machen wird . Wenn doch , wie hier ver -
sichert wird , daS aanze Ausland weiß , wie wir Meister in
dem und tn dem und . . . wozu dann eine Ausstellung ?
Denn unr selbst wl „ en es ca erst recht ! ! ! — Und das bleibt
die Hauptsache . " Ur den Ausbau des neuen Teutschland
bedeutet München 1922 leider so gut wie nichts .

Adolf Behne
- - - f

« natole France auf dem Index . Die . . Acta Apostolicae Sedis "
veröffentlichen in der Nummer vom 1. Juli ein Tkkrer deS Heili -
gen Stuhl ? , durch das die Weck « Analole FranceS auf den Index
gesetzt werden .

Tages - Notizeu

. 3m IHcater am aiallcnd - rwla » qelnnat >1» - ' . folsrel »? ZvtzH' . e t r -
liebte Seate - non Hermann . YaNer »nd lideatnilS . Mulit von SiniOld
Nünneke , om Montae . den Z4. d. M. . dereitS eum 100. Mal ? zur Auf -
fiihrung . Diese IubilSumsvorstellunz wird der Nomponist persönlich diri -
gieren .



Ein Nachgeben Frankreichs — Neue Anleiheverhandlungen
• - «- - tn�rh�ii

( ©<£. ) Paris , 24. Juli . Poineare begibt sich a m Sl .

oieseS MonatS nach London , wo am 1. Augusi sie

Besprechungen mit Lloyd George beginnen werden , die

etwa zehn Tage in Anspruch nehmen ösirften .

Poineare wird von D e l a st e y r i e und dem Direktor

der politischen Angelegenheiten auf dem Quai d �Nay .

Ceretti del Rocca , und einer Anzahl Sachverständiger

begleitet sein , und zwar für das R e p a r a t i o n s -

Problem , für die Orient - und die Tang er frage .

Man glaubt , daß englischerseitS der Schatzkanzler R o b e r t

Hörne und der stellvertretende Staatssekretär für

Aeutzeres , Lord Balfour , an den Besprechungen teil -

nehmen werden . Es heißt auch , daß Vertreter der ita -

lienischen und der belgischen Negierung , falls notwendig ,

nach London berufen werden würden . Poineare kennt zwar

bereits den vollständigen Bericht des Garantiekowitees ,

will aber de » Beschluß der Reparationskommissiou über das

deutsche Moratorium nicht abwarte « . Man ist nämlich zu der

Ueberzeugung gelangt , daß zu einem solchen Beschluß der

Reparationskommsssion unbedingt ein Einvernehmen der ffle -

gierung notwendig fei , da nur auf diese Weise ein wirksamer

Beschluß derReparationskommission zustandekommen könnte .

Keine Instruktion — nur Ratschläge !

lEP . s Paris . « . Juli . Der „ Jutrausigeaut * erklärt .

daß man irrtümlicherweise von Instruktionen

Poiucares au Dubois gesprochen habe . Es Hab « sich aber

unr um eine Reihe von Ratschlägen für die

nächste Zukunft gehandelt . Der Beweis dafür sei . daß

Poincars beschlosicu hat . nach London zu gehe « . Es sei wahr »

scheinlich , daß auch Vertreter Belgiens und Italiens an der
Londoner Konferenz teilnehmen werden . Das Schicksal des

deutschen Moratoriums werde somit in London und nicht im

Hotel Astoria entschieden werden . Jede Regierung werde

nachher ihrem Vertreter in der Reparationskommissiou ihre
Instruktionen Überweisen und die - Reparationskommissiou
werde erst dann ihren Beschluß fasten .

Acndcrung der sranziifischc « Reparationspolitik

lEE . ) Paris , 24 . Juli . Frankreich steht auf dem Stand -
punkte , seine negative Reparationspolitik fallen zu lasten ,
— schreibt der „ Newyvrk Herald " , die auf beiden
Seiten des Atlantischen Ozeans als Hindernis für den Wie -
deraufbau Europas kritisiert wurde . Die Konserenz zwischen
Poiucars und L l o y d G e o r g e . die Anfang August in
London tagen wird , wird den sranzöfische » Miuisterpräsi -
deuten im Bcfiß eines endgültigen Plaues , « r Behandlung
des Ncparatiousproblems finden . Dies sei der Grund , wes -

halb Poincars darauf dringe , daß Deutschland nur ein sechs .

wöchiges Moratorium gewährt werde . Würde nämlich ein

längeres Moratorium bewilligt werden , so litte darunter der

Reparationsplan , den Poincarö in täglichen Besprechungen
mit dem Finanzminister Delasteyrie und verschiedenen fran -

zösischen Bankiers ausgearbeitet hat . Ein kurzfristiges Mo -

ratorium könnte aber dazu führe » , das französische Bedttvf -
uis nach sofortiger Bezahlung mit dem Gedanken Lloyd Ge -

» rges , die englischen Forderungen au Frankreich ans der

Kriegszeit her solle « zu lasten und dann die Gesamtsumme
der Reparationen herabzumindern , in Einklang z » bringe » .
Würde dieses Einvernehmen zustandekommen , dann könnte
das internationale Garantiekomitee wieder einberufen wer -
den . ES stände dann vor der neuen Tatsache , daß der Geist
der Zusammenarbeit in Europa offenbar geworden wäre und
daß eine international « Anleihe sofort zustandekommen
könnte . Man glaubt , daß in der Reparationskommission ein

Kompromiß angenommen werden wird , durch das Deutsch -
land ein längeres Moratorium gewährt würde , doch würde
ein solcher Beschluß erst nach der Konferenz zwischen Poin -
car6 und Lloyd George gefaßt werden . Diese Konferenz
werde vor allem die Schwierigkeiten zu überwinden haben ,
wie eine künftige nationale Anleihe ausgeteilt werden soll .
Die französischen Sachverständigen wünschen , daß die Anleihe
durch teilweise Auflassung der Generalhypothck über die deut -
schen Staatsbesitzungen und Zolleinnahmen garantiert werde .
Das Garantiekomitee müsse sich in Berlin niederlasten und

schon dort das tatsächliche Ausführungsorgan für die Ban -
tierS , die die Anleih « zeichneten , werden . Frankreich fordert ,
daß die Halste der Anleihe , die eine Milliarde Dollars er »
gebe « könnte , ihm selbst zn Rcparationszweckeu zu »
gute komme . Die andere Hälfte könnte zur Be -
Handlung der deutschen Finanzen und zur Stabili «

Schwierigkeiten bei der

italienischen Kabinettsbildung
>EE . ) Rom , 24. Juli . Die Beratungen über die Lösung

der Ministerkrise dauerten gestern den ganzen Tag an . oh « «
zu irgendwelchen Ergebuiste « zu führen . Orlando sieht
sich einem Beschlutz der Polkspartei gegenüber , die katego ,
risch den Ausschluß der änßerste « Rechten fordert . Die VolkS -
Partei befürchtet nämlich , beim nächsten Parteikongreß deS -
avouiert zu werden , wenn sie mit der Rechten in einem
neuen Kabinett zusammenarbeitet . Dasselbe gilt von der

parlamentarischen Gruppe der Sozialiften , deren Parteikon «
greß vom lg . bis 18. August dauern wird . Auch diese Gruppe
befürchtet , daß eine etwaige Unterstützung des neuen Kabi »
netts ei « Mißtrauensvotum zur Folge haben könnte . Es
handelt sich also darum , zu wiste «, ob die Gruppe der Rechte « ,
d. h. Faszisteu . Rationalisten und Giolittianer trotz dieser
lebhaften Opposition gegen ihre « Eintritt in das neue Kabi »

nett dieses unterstütze » würde . Eiue bestimmte Verpflich -
tung in dieser Hinsicht wurde nicht eingegangen , weshalb

sich Orlando auch bemüht , wenigstens einen Ber »

trelcr der Rechten in sein Kabinett aufzunehmen . Die

Reformisten und Volksparteiler jedoch , die gestern zusam »

mentrateu , nahmen Entschließungen an , i « denen der AuS »

Ichluß jedes rechtsgerichtete « Parlamentariers aus der » eue «

• Kinisterkombiuatiou gefordert wird , da die letzte Abstim -

« uug in der Kammer ausdrücklich dere « Wunsch nach einem

Kabinett der Linke » bekundete .

Gestern Abend hatte Orlando eine lange B « -

prechung mitNitti,der versprochen haben soll , seinen

zanzen Einfluß bei den Sozialisten aufzubieten , um sie zur

sieruug der Mark verwendet werde » . Diese halbe

Milliarde Dollars frischen GelüeS sowie die Ergebniste deS

Wiesbadener Abkommens könnten Frankreich dazu verhelfen ,

seine zerstörten Gebiete wieder aufzubauen . Frankreich selbst

wäre übrigens bereit , auf die Forderungen , die eS an seine

Alliierten auS der Kriegszeit her zu erheben hat , zu ver -

zichten , falls auch England dasselbe Vorgehen gegen Frank -

reich anwendete . Man hofft , daß das ganze ReparationS -

Problem noch vor Ende dieses Sommers gelöst werden

könnte , so daß das Bankicrlomitee seine Tätigkeit im Sep »

tember wieder aufnehmen könnte .

Frankreich für Moratorium und Anleihe

sEP . » Paris , 23 . Juli . Ter » TempS " schreibt in seinem

heutigen Leitartikel zur Reise Poiucares nach London ,

Frankreich werde von der Reparationskommiflion ein Mo -

ratorium für die nächsten Zweimonatszahlungen verlangen .

Während dieser Zeit sollten ergänzende Reformen von

Teutschland verlangt werden und euufinternationale Anleihe

ausgegeben werden . Der Betrag dieser Anleihe sollte ge -

statte «, Deutschlaud « ach Verlaus des vorläusigeu Morato -

riums ei » längeres zu gewähren . ES wäre wertlos , von

der ReparationSkommifliott ' sch on jetzt ein absicht -

liches Verfehlen Deutschlands zu verlan -

gen , da die Alliierten Frankreich wahr schein -

lich auf dem Wege der Sanktionen nicht folgen

würden .

Die Presse über die Konferenz
Lloyd Georges - Poincar6

In der Sunday Times schreibt Crawford Price :

Deutschland mit Strafen zu bedrohen , die denen am meisten

Schaden zDügen , die sie verhängen , hat keinen Zweck .

Ebenso zwecklos ist eS , den Tag , an dem eine direkte logische

und praktische Lösung gefunden werden muß , hinauSzu -

schieben . Deutschland ist mehr als der ehemalige beste

Kunde Englands , eS ist der wirtschaftliche

Eckpfeiler des Kontinents , und der Wiederaufbau

Europas kann keinen Fortschritt machen , bevor nicht ge -

statt wird , daß Deutschland wieder auf die Füße kommt .

Zur bevorstehenden Zusammenkunft Llohd GeorgeS und

Poincares schreibt Oeuvre , der englische und der fran -

zösische Ministerpräsident hätten sich in der Frage des Mora -

toriums für Deutschland in entgegengesetztem Sinne ge -

äußert . Bei ihrer Begegnung müsse notwendigerweise einer

von ihnen Zugeständnisse machen , wenn die Konserenz nicht

ergebnislos verlaufen solle . Eine Zusammenkunft ohne Er -

gebniS würde aber unter den gegenwärtigen kritischen Um -

ständen die unangenehmsten Folgen haben . Die Spannung

zwischen Frankreich und England würde dadurch derart ge -

steigert werden , daß man einen Bruch befürchten müsse .

Uebrigens müsse die Antwort der Reparationskommission

an Deutschland spätestens am 1ö. August erfolgen . Die Eni -

scheidung müsse unvermeidlich gegen England oder gegen

Frankreich fallen , wenn die beiden Mächte ihre Politik nicht

vorher in Einklang gebracht hätten . Alle Freunde der En -

tente beiderseits des Kanals verlangten von Lloyd George

und Poincar « , auch um den Preis einiger Opfer eine so

furchtbare Gefahr zu beschwören .

EP . Paris . 24 . Juli . Der „ N e w Y o r k H e r a l d "

schreibt , Frankreich habe sich deshalb entschlossen , die Repa -

rationsfrage von einem internationalen Stand -

punkte aus anzusehen , um der Opposition entgegen -

zuarbeiten , die behauptet , die letzten Regierungen wären

unfähig gewesen , den Staatshaushalt zu ordnen , und auch ,

um seinen frühere » Einfluß in Amerika wiederzugewinnen ,

wo daS Gefühl vorherrsche , daß die unversöhnliche Haltung

Frankreichs eigentlich nur daS Vorspiel zu mili¬

tärischen Sanktionen fei . Zahlreiche Franzosen ,

welche in der letzten Zeit aus Amerika zurückgekehrt seien ,

erklärten , man bedauere in Amerika , daß England und

Frankreich die Reparationsfrage nicht auf eine rein gefchäft -

lichc Basis stellen wollen . Man hoffe , daß eine Lösung der

ganzen Frage noch vor Ende des SommcrS zustande kommen

werde , so daß das Komitee Morgan im September seine

Tätigkeit wieder ausnehmen könne . Die » Chicago Tribun « "

glaubt ebenfalls zu wissen , daß das Komitee Morgan im

« eptember wieder eiuberufen werden wird . Morgan werde

bis zu dieser Zeit noch in London bleiben . Es sei wahr -

scheiulich, daß Lloyd George ein längeres Moratorium vor «

schlagen werde , als PoincarS beschließen lassen möchte .

Die Löhne der städtischen
Arbeiter und Angestellten

Der Magistrat verhandelte in außerordentlicher Sitzung

über die Lohnerhöhungen für Juli . Da die V e r h a n d -

lungcn von Reich und Staai noch nicht beendet sind .

sind demgemäß auch die städtischen noch nicht abgeschlossen .

Die gewaltige Steigerung der Teuerung zwingt

aber zu möglichst schneller Hilfe durch Vorschußzahlungen .

D : r Magistrat beschloß solche Vorschußzahlungen zum nach -

steu Freitag für

1. Arbeiter smännliche und weibliches .

») Die männlichen Arbeiter über 24 Jahre und von 21 bis

24 Jahre iVerheiratetes 100 Prozent --- 1000 Mark . Ueber

21 bis 24 Jahre ( Lediges 90 Prozent = 900 Mark . Ueber

18 bis 21 Jahre 80 Prozent — 800 Mark . Ueber 17 Jahre

60 Prozent — 600 Mark . Ueber 16 Jahre 55 Prozent = 550

Mark . Ueber 15 Jahre 50 Prozent — 590 Mark . Ueber

l4 Jahre 40 Prozent — 400 Mark .

b) Die weiblichen Arbeiter ( 75 Prozents über 24 Jahre

750 Mark , über 21 bis 24 Jahre 675 Mark , über 18 bis 21

Jahre 660 Mark , über 17 Jahre 450 Mark , über 16 Jahre

412,50 Mark , über 15 Jahre 875 Mark , über 14 Jahre 300 Mk .

2. Di « Angestellte «.

a) Augestellte über 20 Jahre ( männliche und weibliches :

Gruppe öa und Bb männliche 1000 Mk. , weibliche 900 Mk .

( 90 Prozent ) : Gruppe Be und Bd männliche 1000 Mk. , weib¬

liche 950 Mk . ( 95 Prozent ) : Gruppe Be männliche 1000 Mk. ,

weibliche 1000 Mk . ( 100 Prozents .

b) Jugendliche , männliche und weibliche ( 90 Prozent der

Sätze ber männlichcns . Bis zum vollendeten 15. Lebensjahre

400 Mk . ( 40 Prozent ) , weibliche 360 Mk . Nach dem voll -

endeten 15 . Lebensjahre 500 Mk . für männliche ( 50 Prozents ,

weibliche 450 Mk . ; nach dem vollendeten 16. Lebensjahre
.. . . . .. . . . .ai - ni - nil ,n <>iblicke t

Unterstützung des neu zu bildenden Kabinetts zu bewegen

Bo » seinen Freunde « befragt , erklärte Ritti , daß , falls Or »

lando das Kabinett bilde , kein Mitglied des frühere « Kabi -

netts dem neuen Kabinett angehören werde . Besondere

Schwierigkeiten wird die Frage bereiten , wie der Posten

deSAußenministerSzubesetzenist . Die Anhänger

G i o l i t t i S unterstützen zwar die Ernennung R o l a n d o

RicciS , des früheren Botschafters in WvshinOon , doch

wurde diese Kandidatur bereits fallen gelassen . Man spricht

in dieser Beziehung besonders von dem Senator Scia »

l o j a sowie von dem itlaienischen Botschafter in London d t

Martina , doch sind dies nur Vermutungen . Orlando ,

der gestern Abend dem König seine Antwort erteilen sollte ,

wird dies erst heute Morgen tun können .

weibliche 450 Mk . ; nach öem vouenorlr » _ _

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

550 Mk . für männliche ( 55 Prozents , weibliche 495 Mk . ; nach

dem vollendeten 17. Lebensjahre 600 Mk . für männliche

>60 Prozents , weibliche 540 Mk . ; nach dem vollendeten 18. Le -

bensjahre 700 Mk . für männliche ( 70 Prozents , weibliche

680 Mk . : nach dem vollendeten 19. Lebensjahre 800 Mk . für

männliche ( 80 Prozents , weibliche 720 Mk .

Die Vorschüsse ergeben für den Monat Juli 60 Millionen .

Die Durchführung der Vorschußzahlungen ist allerdings in

Frage gestellt . Der Bericht des Kämmerers ergab , daß es

ohne sofortige Unterstützung für Reich und Staat und ohne

Gefährdung der laufenden Ausgaben der Verwaltung nicht

möglich sein wird , zum Freitag 60 Millionen zu diesem

Zweck auszugeben . Der Magistrat beschloß , die Borschüsse

in dem Umfang am nächsten Freitag zu zahlen , in dem

die Mittel dafür vorhanden sind , lieber die zur Aufbringung

der Mittel bei den Werken usw . erforderten Tariferhöhungen

wird am nächsten Mittwoch der Magistrat beschließen . Für

Mittwoch nachmittag wird der Magistrat eine Sitzung des

EtatSausschustes zur Beschlußfassung erbitten . Vitt den zu - .

ständigen Stellen in Reich und Staat wird weiter ver -

handelt .

Sin « neue Droschkenordnung für Groß - Berlin

Der Berliner Polizeipräsident hat an Stelle der bisher

von den verschiedenen Polizeipräsidien des LanöeSpolizei -

bczirkS Berlin erlassenen Droschkenordnungen eine einheit -

liche Droschkenordnuiw für das Gebiet der neuen Skadtge -

meiwde Berlin ausgestellt / In der neuen , ,Z >e»oidntVlgt,4chn

der die städtische Verkehrsdeputation in ihre » letztvn Sitzimg

zustimmend Kenntnis genommen hat . werden die ver -

schiedenen Vorschriften vereinheitlicht und über die Pflicht

der Fuhrherrn und Kutscher , aber auch der Fahrgäste ein -

gehende , zum Teil neue Bestimmungen getroffen . Da die

neue Verordnung , deren Veröffentlichung demnächst in Aus -

ficht steht , sich auf Groß - Berlin bezieht , so sind demzufolge

auch die Droschkenkutscher und Krastwagcnsührcr verpflichtet ,

jede Fahrt nach einem Ort innerhalb des Gebietes der

Stadtgcmeinde Berlin anzunehmen . Damit ist den viel -

fachen Streitigkeiten ein Ende gemacht , die sich bisher zwischen

den Wagenführern und Fahrgästen ergaben .

Die Absenderangabe auf Postkarten

Die Angabe des Absenders auf Postkarten und Drucke

fachen in Kartenform darf nur auf der linken Hälfte der

Borderseite stehen . DaS Reichspostministerium hat zuge -

lassen , daß diese Ruig - obe ganz oder teilweise auch über die

rechte Hälfte der Vorderseite hinweg gemacht wird , wenn

die Vorderseite nicht für Mitteilungen , sondern nur

für die Anschrift verwendet wird . Es macht dabei

auch keinen Unterschied , ob aus der Ausschristseitc ein

weiteres auch bei Postkarten und Drucksachen in Kartenform

mit geteilter Aufschriftieste darüber hinweggesehen werden ,

daß die rechte Hälfte der Vorderseite für die Absenderangabc

mitbenutzt worden ist . Es soll aber bei jeder Gelegenheit

aus daS Publikum von den Postanstalten darauf eingewirkt

werden , daß bei Neudruck von Karten mit geteilter Vorder -

leite die Absenderangabe nicht wieder auf die rechte Hälfte

gesetzt wird . Alles dies gilt aber nur für das Inland .

Im Verkehr mit dem Ausland bleiben die bisherigen Be -

stimmungen des Weltpostvertrags in voller Wirksamkeit .

Gegen Moskauviy —

- - - -

Rotterdam , 28. Juli ( Telegramm der „Kreiheit ") . Sine

überfüllte Versammlung der Arbeiterschaft Rotterdams

« ah « nach eine « Referat des Genosse « Rolenseld eine

scharfe Protestresolution gegen die Moskauer Jnftizschaude
und gegen eventl . Todesurteile au de « Sozialrevolutio »
uare » au .

Bo « amerikanifcheu KohleuarbeiterftreU . Wie der

Korrespondent der . . TuneS " in New York schreibt , bedroht

der amerikanische KohlenarbeiterauSftand die Eisen -

und Stahlindustrie aus ? Ernsteste . Zahlreiche

Hochöfen werden ,n den nächsten Tagen ausgelöscht werden .

weil keine Kohle mehr vorhanden ist und weil die englische

Kohle wahrscheinlich „ ich , srüd gcnua in Amerika eintreffen

werde . — Die Regie . ung beabsichtigt eine Rationierung der

Kohle vorzunehmen

Möbelseubungen auf der Eisenbahn

Zahlreiche Klagen der Versender von Möbclsendungen

über erhebliche Beschädigungen solcher Sendungen haben

der Visenbahnverwaltun « Veranlassung gegeben , die im

Güterdtcnste beschäftigten Bediensteten anzuweisen , diele

Sendungen schonend zu behandeln und sid ) die besonders

sorgfältige Abfertigung dieser Sendungen zur Pflicht zu

machen . Hierbei werden besonders die Beamten des Ab -

ferttgungS - und Aufsicht sdiem ' tes angewiesen , bei der Ber -

labuna und Behandlung von Möbel - und Klaviersendunacn

auf etwaige Mißstände zu achten und diese sofort abzustelle »,

so daß Sendungen dieser Art - tatsächlich auch die sorgsamste

Behandlung erfahren und Beschädigungen nach Möglichkeit

vermieden werden .

Germamamarke « ob L Oktober ungüttig . Infolge der

häufigen Pvstgebührenerhöhungen der letzten Jahre und

der Ueberlastung der Reichsdruckerei ist eö nicht möglich ge -

wefen , die jeweils erforderlichen neuen Markenwerte stets

rechtzeitig herzustellen : einige Werte der Germaniaausgabe

haben daher aushilfsweise im Verkehr belassen werben

müssen . Der Verkauf noch vorhandener
Germaniamarken .

es handelt sich in der Hauptsache um solche zu 75 Pf . , IX M.

und 4 M. . wird nunmehr mit Ablauf des Monats Septem -

ber bei den Postanstalten eingestellt werben . Sämtliche Ger -

maniamarken verlieren mit dem 31. Oktober d. I . ihre Gül -

tigket . In den Händen des Publikums befindliche Stücke

können bis zu diesem Tage gegen andere Postwertzeichen

zum Nennwert umgetauscht werden .



Postkarte « z « 75 « nd ? 50 Pf . nf « . Pvstkarken zu 78 und
�60 Pf . stellt die Reichsdruckerei jetzt her . Als Geschäfts -
papiere dürfen auch Bearbeitungen von Aufgaben und ver -
besserten Arbeiten für und von Teilnehmern an einem sog .
Fernunterricht verschickt werden . Sie sind nach einer Er -
klärung des Retchspostministertums Schülerarbeiten gleich »
zuachten . Die Sendungen dürfen aber keine Angaben ent -
halten , die sich nicht unmittelbar auf die Ausführung der
Arbeiten beziehen . Ueber Nachnahmesendungen , die bei
der ersten Vorzeigung in Abwesenheit des Empfängers von
einer seiner Angehörigen nicht eingelöst werden , läßt der
Besteller jetzt in Zukunft eine Benachrichtigung zurück . Es
wird darin angegeben , biS wann die Sendung beim Post -
amt abzuholen ist . Die gebührenpflichtige wiederholte Bor -
zeigung bleibt bestehen .

Die Beitragserstattung bei Heirat . Zu der Erstattung
von Beiträgen zur Angestelltenversicherung an weibliche
Personen infolge ihrer Berheivatung hat das Oberschieds -
gericht eine bemerkenswerte grundsätzliche Entscheidung ge -
troffen . Ist die Versichert « aus ihrer bisherigen Beschäfti -
gung ausgeschieden , so wird ihr Erstattungsanspruch nicht
dadurch ausgefchlosien , das zur Zeit ihres Ausscheidens ihr

FahreSarbeitsverdienst die damalige Höchstgrenze über -

schritten hat . sofern dieser IahreSarbeitsverdienst sich inner -

halb der Höchstgrenze de ? demnächst in Kraft getretenen
Gesetzes gehalten hat . durch die die BersichcrungSpflicht er -

wettert worden ist .

Automobil - Uufälle . Bei dem Versuch ein anderes Auto -
mobil auf der Straße EberSwalde - Berlin zu überholen , kam
der Wagen eines Charlottenburger Besitzers ins Schleudern
und prallte gegen einen Baum . Der Besitzer erlitt einen
schweren Schädelbruch , ein anderer Insasse einen Armbruch .
— An der Ecke der Berliner und Dorf - Straße in Tempel -
Hof stießen ein Privatautomobil und ein Motorrad zusam -
men . Der Führer des letzteren , der 22 Jahre alte Schlosser
Ernst Beiersdörfer , erlitt einen Bruch des linken Unter -

schenkels und Quetschungen . — Ein Privatauto überfuhr
gestern nachmittag das sechsjährige Schulmädchen Ruth
Wiesbach aus Bohnsdorf auf der Chaussee Grünau - Adlers -

Hof . Das Kind wurde mit einem Bruch des linken BeineS

nach dem Köpcnicker Krankenhause transportiert .

Vom Tode überrascht . Die 24 Jahre alte Margart «
Klettke aus der Graudenzer Straße IS unternahm am Sonn¬

tag mit Bekannten einen Ausflug nach Schmöckwitz . Am

Crossin - See wurde sie plötzlich vom Herzschlag getroffen und

brach auf der Stelle tot zusammen . — Gleichfalls von einem

jähen Tode wurde der Metallarbeiter Freyersleben aus
Neukölln ereilt . Während er am Sonntag nachmittag in
einer Gastwirtschast in der Hermannstraße saß und sich mit
Bekannten unterhielt , erlitt er plötzlich einen Herzschlag .

Aus der Chrouik der Lebensmüden . Der 44 Jahre alte

Stanzer Albert R. wurde in seiner Wohnung in der Schwe -

denstraße erhängt ausgefunden . Er hatte Äie Tat im Zu -

stände geistiger Umnachtung begangen . — Der 3S Jahre alte

Tischler Otto M. hat sich in seiner Wohnung in der Boediker -

straße erhängt . — Der 53 Jahre alte Modelltischler Alfred
R . schoß sich im Torweg des Postamts 61 am Tempelhofer

Ufer eine Revolverkugel in das Herz und brach sofort tot zu -
sammen . — Aus dem Tegeler See wurde die Leiche eines

Mannes gelandet , die eine Schußwunde am Kopfe aufwies .
Der Unbekannte , der Papiere auf den Namen Fritz Schu »

macher bei sich hatte , ist etwa 30 ahre alt und 1,68 m groß .
Er hat dunkelblondes Haar , kurzgeschorenen Schnurrbart
und trug braunen Jackettanzug , weichen Filzhut . weiß und

blau punktiertes Oberhemd , Normalhemd . gez . „ S . und

Schnürstiefel . Allem Anschein pach hat sich der junge Mann

erschössen itssl ! ins Wasser fallen lassen .

Gewerkschaftliches. . . . . . . . . . . . . . . .
—

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
*

. . . . . . . . . .
*

. . . . .
Die Heilsarmee und ihre Portiers

Vor einiger Zeit waren wir gezwungen , die Heilsarmee
au ihre soziale Pflicht gegen ihre Portiers zu erinnern . Die
Portiers des HeilSarmechauses bekommen heute SlXZ M. die
Woche . Hinzu kommen alle vierzehn Tage 50 Mk . und für den
Mann mit neun Kindern eine weitere Zulage von IM M.
Davon muß man die Steuern und Aufwendungen für die
Sozialversicherung abziehen , um zu erfahren , wie heute eine
Körperschaft , die vor Nächstenliebe überfließt , ihre Arbeiter
bezahlt . Wir wollen kein « starken Worte brauchen , sondern
unS einzig auf die Konstatierung dieser haarsträubenden Tat -
fache beschränken . Wenn aber die Heilsarmee unter ihren
Portiers einen Hetzer sucht , so täte sie besser an die
eigene Brust zu schlagen . Jedenfalls ist es sozial und christ -
lich ungehörig , einen Mann , der 21�4 Jahre dort > Tätigkeit
ist und den der Vertreter von Rochocz wohl im Verdacht hat ,
der „ Unruhestifter " zu sein , auszusorbern , sich nach einer an -
deren Stellung umzusehen — angeblich , weil die Mieter sich
über Pflichtvernachlässigung beschwert hätten . Alle Mieter
haben dem alten Mann unterschriftlich bescheinigt , daß sie sich
über ihn nicht beschwert haben . Gesagt ist den Leuten , daß
ihre Löhne ausgebessert würden , wenn das Retchsnnetengcsetz
herauskäme ? Jetzt werden sie wieder auf den 1. Oktober ver - j
tröstet . Hoffentlich sind bis dahin nicht die Kind ' r oerhun -
gert . Angeblich soll die Verwaltung zu teuer ge . eden sein .
obwohl beute vier Mann die Arbeit verrichten , zu der vor
dem Krieg sechs Mann angestellt Wäxtn . Heilsarmee
oder Un Heilsarmee ?

Angestelltentarif der chemischen Industrie
Die am Donnerstag geführten direkten Verhandlungen

verliefen ergebnislos . Im Termin vor dem Schlichtungs -
ausschutz wurde eine 20 prozentig « Erhöhung der Juni¬
gehälter vorgeschlagen . Ueber dieses Angebot beS Schlich -
tungsausschusses soll in den Betrieben der chemischen In -
dustrie in Groß - Berlin am Mittwoch , den 26. und
Donnerstag , den 27 . d. M. eine Urabstimmung statt -
finden , und zwar sollen die Mitglieder der eiagelnen Anae -
stelltcn - Spitzen - Organisationen getrennt abstimmen , so daß
die Meinung der Mitgliedschaften jeder Spitzen - Körperschait
erkennbar wird , also erstens Afa - Bund . zweitens G. d. A. ,
drittens G. k. A. Die Resultate sollen an das Ortskartell
Groß - Berlin des Afa - Bundcs , Berlin N. 33 . Reinickendorfer
Straße 118 . geleitet werden . Aus den Meldungen muß er -
kennbar werden , wieviel der Belegschaft an der Abstimmung
teilgenommen haben , wieviel dem Ergebnis zustimmten ,
wieviel es abilehnten , und schließlich wieviel sich der Stimme
enthielten .

Auch alle Werkmeister der chemischen Industrie haben
Urabstimmung getrennt nach den einzelnen Spitzenorgani -
sationen vorzunehmen und das Resultat dem Afa - Orts -
kartell bzw . der betreffenden Organisation mitzuteilen . Der
deutsche Werkmeister - Verband ersucht alle Kollegen , die Ab -
stimmuna so schnell wie möglich vorzunehmen .

Deutscher Werkmeister - Berbanh .

Generalversammlung der Schuhmacher
In der Generalversammlung der Schuhmacher am 13.

Juli wurde zunächst an Stelle des Kollegen Holz Genosse
Gehricke sUSP . ) gewählt . Kollege Böhlcr gab den Kassen¬

bericht . Dem Kassierer würbe Entlastung erteilt . Den E.

schästsler . cht über die Tätigkeit der Ortsverroaltung er ,

stattete Genosse Hörtz . Er wies nach , daß die wirtschast . icheu
Verhältnisse der Arbeiterschaft sich von Tag zu Tag ver -

schlechtern . Die Lohnerhöhungen , die den Arbeitgebern ab -

gerungen werden müssen , sind durch die ungeheuerlichen
Preissteigerungen überholt , bevor sie in Kraft treten . Ge -

schlossenes Vorgehen gegen Kapitalismus und Reaktion sei

notwendig .
Eine angenommene Resolution verlangt vom ATGB . sich

für die Amnestie der politischen Gefangenen und für die Ent -

lassung der monarchistischen und reaktionären Beamten ein -

zusetzen . Angenommen wurde ferner ein Antrag , den loka -

len Beitrag ab 1. Oktober zu erhöhen , lieber das Ergebnis
der Reichslohnverhandlung gab Kollege Miiller Bericht . Die

am 1. Mai d. Js . festgesetzte Teuerungszulage von 25 Pro -

zent wird am 1. Juli auf 33 Prozent , rückwirkend , auch für
die Zeit der Ferien erhöht . Am 28. Juli finden Reichs -

tarifverhandlungen für August statt .

Kaufmännische Lehrlinge !

In fast allen Branchen des kaufmännischen BcrufS
schreiben die Tarifverträge einen Urlaub auch für die

Lehrlinge vor . Selbst dann , wenn im Lehrvertrage nichts
über den Urlaub enthalten ist , ist ein Lehrherr verpflichtet .
diesen zu gewähren , sobald ein allgemein verbindlicher

Tarifvertrag vorliegt . ES liegt dann an den Lehrlingen ,
resp . an deren Eltern , wenn die jungen Menschen nichl
einen in der heutigen Zeit unbedingt notwendigen Er -

holungSurlaub erhalten . Sollten in einzelnen Betrieben die

Arbeitgeber sich weigern , den Urlaub zu gewähren , oder
Schwierigkeiten machen , so wende man sich an die Berufs -

Organisation der kaufmännischen Angestellten , den Zentral -
verband der Angestellten . Im Jugendsekretariat diese »
Verbandes , Belle - Alliancc - Str . 7 —13 , werden die Ange -
legenheiten der kaufmännischen Lehrlinge besonders be -
arbeitet . Es ist geöffnet tägl von 13 biS 3 Uhr , Sonn¬
abends von 13 —1 Uhr, - außer , em Montags und Freitags ,
nachmittags von 5— 7 Uhr .

Delegiertenwahl der Transportarbeiter . Tic am Tonn -

tag . den 16 . Juli 1322 stattgesundene Delegiertenwahl für
den 11. Verbanbstag hat folgendes Resultat ergeben : Abge -
geben wuvden insgesamt 13 533 Stimmen , davon mußten für

ungültig erklärt wenden 847 Stimmen , so daß 12 656 gültige
Stimmen verblieben .

Als gewählt sind aus der Wahl hervorgegangen : Sek -
t i o n I : Hedwig Schneidewind , Anna Mersch . Franz Poll -
meier , Carl Wolter , Paul Kohlschmidt . Paul Schacht , Fritz
Wiewandt . Otto Leuschner , Hermann Eichler . S e k t i o n H :
Walter Zahn . Hermann Walter , Paul Köbis , Paul Schirmer ,
Adolf Wruck . Sektion III : Carl Schütze , Fritz Siemann ,

Georg Stahr . Sektion IV : Paul Hanke , Max Schmidt .
Sektion * : Fritz Erdman , Albert Seidel . Alfred Mahron ,
Wilhelm Beyersdorf . Sektion VI : Georg Weiß , Max
Will . Fritz Herbote . Sektion VII : Carl Leube , August
Tchmahl . Max Hellermann , Bertha Gerhardt . Sek -
tion VIII : Hermann Schult , Walter Zwanzig .

Parteiveranstaltungen
Dienstag , den 23. Juli .

19. »ci »>alt >i »g»»k»trk . PaMow , «uifi , Nied «rschönbaus «n, HelnerSdork ,
ZHurolv . Buchhol «. „Arbeit4g «mc>nlcho <t der Kinderfreunde ' .

FerienauKIlua nach Teflel - Mieli Baden . Waldsvicl «. yahrgeld 1. S0 M. ,
Treswunlt Babnbos Pankow - Nordbahn V Uhr, PanIow - HeincrSdorf . Bahnhof
Dlankendurg . Bahnhof Karow 8H Uhr morgens .

verantworlUch Ilir die Redallion E m I ! !» a u ch . Berlin : tllr den
gnleralenierl und gefchiiltliche Mitteilungen : Ludwig Komertner
Berlin . — BerlagS - Nenollenliiiaft . Jreiheit . e B m. h. H. , Berlin . — Druck

»an Sehring S Reimerz . ®. IN. 6. H. . Berlin ew . 63. RllterNratze 78

>Theateru . Vergnügungen

Volksbühne
täglich 7' | , Uhr:

Robert d. Bertram

ReDesliolbstheater
Köve nicker Gtraße 68

Uhr:
Die erste delge

Staats - Theater

tHunuMhälU TV« Diu
Operettengastspiel

» iMiMMiii
üeaiscbes Tfieaiei

7' !, Uhr :
PiUuti und Pirlauttir

notier - Bühnen
*\ T&glleb ü Uhr -

Residenz - Theater

Fedors

Trianon -Tbulir
Ilm Frag ilmibdnitiiiig

hammerspiele
7' | iUhr

ItrlaulidtrSabliiriiD »

Erneu SeiiaDspislbaus
V\ t bhr ;

Diinasehliinstüraier

Ikeatir in ihr

Räniggrätzer Str.
IUI»: Ui; wmderUdiui
Jesduch en tu Up« U-
oeUteri Kr e 1 1 1 e r.

KomfiDieDii &os

�„ Gretcnen '

Berliner Theater
7. 46 Uhr :

Hadonie Für

Theater
am Nollendoriplata

75| « Uhr
Verliebte Leute

Walhalla - Thealer
7' 1, Uhr

ErundseinaSehmstN

Thealer des üsteos
Sflkr : Kmirt

Edk: Bnrnilisl

berliner Prater
Kaslaniu-filiu ?/ *

Täglich 7*1, Uhr
Dil Frinnuln lom Nil
Uperelie in 3 Aklcn ,

aintaSnnlilit . - Pnran
hüMteiiinnmiMilH »

Tbatirnn Kottbum Tv
titntw Hr. i
Himvuuif
UlüalLM, !
üumilnlPrenn
UinminSuiv
>» U. hur «.
U Iii . «Mir -

ultnln ia
Eltti - Ungir.

Verkaufet
fUr

Jierven -

Jföonfe &tion
sofort gesucht

Meldungen von 11 - 12 vorm .
und 6 - 7 Uhr nachmitlage

Jiauftkaus
dtesWeftens

10 erlin W 90
StMucnixicnatr .

LehrmÄfl

im Äller m 14- 16 lakru

lür Verkauf solorf jesothl .

Hildunjlnliglillnimdulatin
odn dB InrnundB m Mi

ONrninagiadirS - enralisndt
in dir hnual - ftmlluf

A. Moria Co.
Belie - AIHance - Str . 1/2 I

xahlt Tagespreise fl' tfar ,

Osten mw - oaid
Jflcjd

MessinfcBiel
Zink usw .

»d« Wertsache . :
. �. ie Ankaulapr . f:
andsch . Brillanten .
rtbaegenft . , Tepp ,

»llcher usw. W- Iff .

Vorzügliche Küche ,
wohlgepflegte Biete

bei Musik u . Gesang

suchen wir

tüchtige branehehBiiilige Rritfe
Damen ober Herrer

Meldungen
in der Personal - Verwaltung
in der Zeit von 11 - 12 vorm .

und 5 - 7 nachm .

Jiauftkaus
lesWefiens

10 erlin W 90

Äoueni * ! ® * ' " * -

Tüchtige

die flott und sicher
rechnen können

sofort gesucht

Mijiii : 1 - 2 tlhf nlllap
5 —6 Ehr iliudi

A. Morl 8 Co.
Kottbuser Damm 1,

• Schokoladen S
"och zu allen Preisen !

BdWelz , co g . . . . . . . . .6t56 ( D.
mild } , 11:0 g ,, , 18 . 00 , ,

" utz . " « s :

. . . . . . . . . .

15*00
' »st. P' und . . , 44,65 ..

' 1' Psd - Packung . Kofeaa-
stachen Pfwid 33. 00 Sit . Dragee - -Riesen.

auamolil - qsfunfi J8,8S SN

M- Knopf , Rosenthaler 6fr . 10 .

Tüchtige

[ . aoomliniien
für

Spielwaren
sofort gesucht

Heldingin ; 1 —1 Ikr nitiagi

5 —6 Hin abndi

A. londotiaCo .
Belle Alliance - Str . 12 �

Kleine Anzeigen

Ser ' öuft

Engel « Ufer 25

ZeWWeml
6- u Siach, taust stand

N. Steehelmann
Berlin WS. PotSd «.
m er S irUzs Lütz » ZW

Tie besten u d billigsten
T lchemchrenv . ZS». - SN. an I. efcrl

LlHren - tlloseZ� ' �s
Preisliste grast ».

iamill,1iM ! iii ! ! Usln,aMa
: t . e: >>ieWliii - iiisizll, «
zelielemlage Mollen , Schleilen . Sl - ngen ,

Ivisl . Ver>l,lllss »eilen starch
0atI0iiefp. 5tId. tiaiindttiit21t . 2Z IiNMss

Tüchtige
hrancheknndlge

Wäoleriien
für

MilWW
Mstoile iinil

OarOiniin
Our «

sofort gesucht

IWdmijin : 1 - 2 Blir mltlagi
6 - 6 flnr akindi

A. Moria Co.
Brunnenstrasse 13/21

IjHleSeifenhändlerl
I , « ' « ekma ihre » Bedarf
1 In Toilette ntelfen , It Kernseifen ,
| «E Ftßscifen , Selfenpulrcr usw. 1

Im Seifen lascr

Emerich A . Sa/go ,
N ZI, Lothringer Straße 38, Not 1

1 - erngpreeber : Norden 1976. 1

Siitgenb » bester
taufen Sie ersttlastig «
«njfige , ValetalH .
Schliipter . CuiawapS .
Coverraalö . SlreisHosen
usw. in unüderireff -
licher Auswahl Ion-
turreniws billig . Tämt .
liche Waren stnd Ersatz
für Mabverarbeilung ,
Troße Belzwaren . Ge»
legenheilSlüuse . lleine
Lunthardware , Leidhoiis
Brunnenstr . 6. direlt
Rofentbaler Tor .

Anzüge
IlVOM . . iSummimäntel
HOO M. veriauft l/eib -
hang Reinickendorter
Ttraste WS iAeitelded -
platz ) . Keine Lombard -
Ware

«reaztüchie ,
B- Izwaren IvoUbillig
Reinickeildorser «trabe
lt >S tSietteldeckvlatz ) .

3000 Anzüge ,
Schiüpser . lÄummi -
mänlel , Hosen , « am »

meriackeu . Domenmön -
lel . Pelztragen . Wülme
ulw. gelangen iSgljch
detanni billig zum
Berlaut . Fahrtp - rgü -
wng . Leihbaus Box-
Hagener Sirnbe 47

«rlegenhestStänfe .
ln Herren - und -Ouinen-
ftoffei. rrlchha lige «uz .
way: billigst, Eolvm-
ftrast: 21 dpi.

Errdil - Rath .
Sardinen , MadraS .
Bett - und Didandecken ,
Anzüge . Schlüpfer ,
grüble Auswahl . de-
oueipe An- und Ab-
zahlung . Elsasser 0: r .
44 I. nahe Oranien¬
burger Tor .

Pelzwarrn !
trotz enormer Preis -
steigeruna halb um-
sonst ! Mastenauswahi
Kreuzfüchse . Alasta -

! ' üchse. Zabelfüchf «.
I P- lziack - n! Peizver -
i tritt , Kotlbuser
| Tamm 2. neben Oon-
! darf .

Möbel

Modeitredi »
bei Ileiniler An- un »
Abzahluna . llompleli «

Wobnunas - Einrtch -
tungen eichene Zchsa<-
zimmer . iarbige
stüchen . einzelne Mo-
deistülte Tärisch , Stra .
lauer Platz 1 —2 . Ecle
gruchtl : r . . am Schlei .
Bahnbo ! .

vhailelongues
32t . Melallbeuen 300,
Paienimairatzen . Pol -
steraullaaen Kinder -
drabibeti . Meicke. An-
austst - 3Za. Lnergev .

Kaufgesuche

Leim
und Schellack tau ' t
lebe » Posten . aun
psundwcise . Müdel -
bouö E. Thau . (öl-
' aster Slr . 39. Aordgn
3347 .

Lilberichmelze sthri »
i ftionat . Sopenickrr

Siraße 30, ( gegenüber
1 Maiilensteistrabei , laust

Zalingeoisse . Platin -
absälle . Schmucksache »,
Queckltlder , Glüh -
ftrumplasche . lömilich «
Metalle .

»Indcrwagen .
stlaphivortwagen . Oin»
derdrahibenflellen , Ktn-
derslühle , neue nndue -
brauchte , derlauft

Echwarzmann ,
». lch . ckeedamm 0>.

Fahrräder

«ahrradantauf .
Linienllr . 19.

Fahrräder
laust llraus . Große
Frantfurter Str . 52.

Fabrrädcr .
neu und aedraucht -
Schünbauler Allee 103.

eZcvssen

glrfoOgladen feldll die
hieinen Am» ige «

in der Freiheit

7
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